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Volkswirtschaftslehre: Makroökonomie
Dual Choice Aufgaben   (  für Modulübung
Aufgabe 1           Bitte kreuzen Sie an und erläutern Sie Ihre Antwort!
Erklären Sie in wenigen Stichworten, - nur im zugehörigen Kasten - warum die Antwort (nicht) gilt. 
Wertung: Je korrekt angekreuzter Frage 0,5 Punkte, je korrekter Erläuterung 1 Punkt.   
	richtig
	falsch
	          Aussage:

	
	X
	Beispiel-Aussage:     Bremen ist die Hauptstadt der Bundesrepublik Deutschland

	Beispiel-Erläuterung:    
	         Berlin ist Hauptstadt.                                                                         [Nur einzelne Stichworte !]

	
	X
	1.1 Das Oberziel ist die Maximierung der Wohlfahrt einzelner Wirtschaftssubjekte

	Nein, es geht um die Wohlfahrt ALLER, eben deshalb gibt es das Distributionsproblem

	X
	
	1.2 Die 45° Linie im Einnahmen-Ausgaben-Modell ist der geometrische Ort aller Kombinationen von Ys und Yd, bei denen Gleichgewicht auf dem Gütermarkt herrscht. 

	Dazu ist sie da; zu zeigen, wo gesamtwirtschaftlich Angebot=Nachfrage.

	
	X
	1.3 Die Keynes’sche Konsumfunktion beinhaltet, dass der Konsum von der Ersparnis abhängt.

	Keynes: C = C (Y) -- die o.a. Aussage C = C(S(i)) kommt aus der KNK.

	
	X
	1.4 Neoklassische Arbeitslosigkeit ist freiwillig.  

	Aussage macht so nicht wirklich Sinn. Es kann langfristig keine unfreiwillige Al geben, sagen die KNK

	X
	
	1.5 Das BIP misst die wirtschaftliche Leistung innerhalb der Grenzen Deutschlands, während das BNE die Leistung der in Deutschland Ansässigen misst.

	Ja, dies ist die Abgrenzung, es geht beim BNE und Wohn- / Firmensitz.

	
	X
	1.6 Beide Theorien, die klassisch-neoklassische und die keynesianische haben die Erklärung von Krisen zum Ziel.  

	Nein, das war nur Keynes` Ausgangspunkt. KNK-Modell ist ein Gleichgewichtsmodell. 

	X
	
	1.7 Der keynes’sche Multiplikator basiert auf der marginalen Konsumneigung. 

	Ja, marginale Konsumneigung = C`  und Multiplikator m = 1 / (1-C`)

	X
	
	1.8 Die „effektive Nachfrage“ bei Keynes beinhaltet neben der privaten Verbrauchsnachfrage der Haushalte u.a. auch die Investitionen und Staatsausgaben.

	Ja, denn die Nachfrage ist Y = C + I + ASt

	X
	
	1.9 Keynes wollte ökonomische Krisen erklären

	Ja, deshalb schrieb er angesichts der Weltwirtschaftskrise seine Analysen

	X
	
	1.10 Der Reallohn ist einer Operationalisierung von Kaufkraft (pro Arbeitseinheit)

	Dazu wird der Nominallohn durch Preisniveau geteilt  realer Verdienst z.B. pro Arbeitsstunde

	
	X
	1.11 Nicht registrierte Arbeitslose bilden die Mindestreserve

	Nein, das ist die „stille Reserve“, Mindestreserve muss bei (E)ZB hinterlegt werden

	
	X 
	1.12 Nachfrageorientierte Wirtschaftspolitik richtet sich nach der Nachfrage der Unternehmen nach besseren Produktionsbedingungen. 

	Eine solche Politik wäre angebotsorientiert (unterstützt Unternehmen = Anbieter) 

	X
	
	1.13 Der Multiplikator basiert auf dem Einkommen-Ausgaben-Modell. 

	Ja, es werden das Angebot Y und die Nachfrage Yd = C + I (+ AST) betrachtet. 

	
	X
	1.14 Das Oberziel einer Zentralverwaltungswirtschaft ist die Wohlfahrtsminimierung

	Nein, - Maximierung

	
	X
	1.15 Der keynes’sche Multiplikator basiert auf der marginalen Investitionsneigung. 

	Nein, marginale Konsumneigung = C`  und Multiplikator m = 1 / (1-C`)

	
	X
	1.16 Das BIP der Bundesrepublik Deutschland beinhaltet nicht die Wertschöpfung eines britischen Unternehmens in Bremen. 

	Doch, alle ökonomischen Aktivitäten in den Grenzen eines Landes. 

	X
	
	1.17 Der Reallohn ist einer Operationalisierung von Kaufkraft (pro Arbeitseinheit)

	Dazu wird der Nominallohn durch Preisniveau geteilt  realer Verdienst z.B. pro Arbeitsstunde

	
	X 
	1.18 Nachfrageorientierte Wirtschaftspolitik richtet sich nach der Nachfrage der Unternehmen nach besseren Produktionsbedingungen. 

	Dazu wird der Nominallohn durch Preisniveau geteilt  realer Verdienst z.B. pro Arbeitsstunde

	
	X
	1.19 Makroökonomische Dichotomie bezeichnet den Gegensatz zwischen dem klassisch-neoklassischen und keynesianischen Theorieansatz.

	Unterscheidung realer ( monetärer Sektor

	
	X
	1.20 Die Keynes’sche Konsumfunktion beinhaltet, dass der Konsum von der Ersparnis abhängt.

	Keynes: C = C (Y) -- die o.a. Aussage C = C(S(i)) kommt aus der KNK.

	X
	
	1.21 Die nominale Kassenhaltung ist ex post stets gleich dem Geldangebot.

	Ex post (=im Nachhinein) ist dies per Definition so. 

	X
	1.22 
	1.23 Nach der Quantitätstheorie wird der Preis durch das Geldangebot bestimmt.

	Dies wird aus der Quantitätsgleichung hergeleitet M = k * p * Y, wobei k und Y konstant seien. 

	
	X
	1.24 Die LM-Kurve hat eine positive Steigung und kommt aus dem Ursprung. 

	Kommt in der Regel nicht aus dem Ursprung, das wäre Zufall
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